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bern ÜDZeifter eine richtige UeberftcCjt über bte Betätigung
beg Settlings unb lohnt fid) in bieten fatten, nament»
lid) bei ©treitigîeiten, fe^r gut. Sie ift and) bei ber
Bechnunggftedung ein roidfommeneg §ilfg» unb ®ontrod»
mittet. 3Ber bicfe 5lrbeitgfontrode einmal eingeführt
hat, wirb fie nicht mieber entbehren motten.

(3ttnttid)e OriainaUSDlittetlungen.) sta^btua benoten.

©rftettimg tum vier 2)tenft|8uferit für bte SRIjiütfdje Sab« in
©antoben an ^ot). Saprej & Sie. in ®at>o§=©iIafc.

3)ie ©ipferaröeitett jttt „ffreitjfirdie" SHenmünfter=3Uri$ an
©ebeon ©erger in Sujern unb 3^"^-

©tf)iofferarbeiten für ben tfjirurg. ©abiüott beim Santon#ff»ital
©tbaffbaufen. £ic£)tfct)ac£)t=©itter ttnb 9Ibfd}lujigelünber, föau§tür»
befdpäg an 31. §rube§, ©djloffermeifter, ©djaffljanfen,; «treppen»
gelönber, etferne genfter, ©orbadj ob ber .gaustüre, ©ifenbefiä)Iag
oon Sturen an ©. ©torrer, ©djloffermeifter, ©djaffbaufen ; Sin»
friebigung ntit Sßortal an Sllbert ©tantm, ©djloffernteifter, ©et)äff=
laufen; ©djiebtürenbefdjtäg an S. 90tofer, ©djtoffermeifter, Vleu»
Raufen.

Siefernng ber ©aêmeffer für bie ©aêberforgitng ber ©emeinbe
©olbad) an oie ©aSmefferfabriî Sifter & Sie. in Sutern.

Siefernng bon Söfdjgeriiten für Dberiointertbnr. Sin @d)Iattd)»
toagen an ©riner, SBagner, ©tabel bet Dberrointertf)ur ; 300 m
@t)brantettfd)Iäud)e nebft gubeljör an Sfjrfam & ©ttegg,3Bäbett§toiI.

Siefernng bon 50 ©rabfteinen auf ben Sirtbbof in ©iberift an
©argent, ©ieberntann & Sie. unb ©arget)i»9Bt)f5 in ©olotfjurn
(gemeintam').

SBafferberforpng ©ernbarbjefi. tH&hrentraniport an gatob
91. Srapf,. gufjrtjalter ; ©rabarbeit unb Segen ber SRütjreu an
3- Siegler, 3I£torbant, beibe in ©eritharbjeH.

SSafferberforgnng 3BitIi2an=©tabt. Raffung unb Süleitung oon
Ctuetten an ©ottfrieb gntljof, tnedjauifdje SBerlftätte, 9BtKi§au.

SBBafferberfo rgnitß Senttbil (Stargau)» ©ämtlidje UIrbeiten unb
Steferungen an ©uggenbübl & VJtüüer in Süridj.

SSrainage=linternei)nten ©untatingeu. SSie ©öbrenlieferung an
Setter & Sie., Sonroarenfabtiî ©fungen ; Srbarbeit an Draineur
SWcifter in ©eitlen.

©rftettnng einest Seidjenuiagetrô für bie ©inmobnergemeinbe äßpler
bei Ugenftorf an Qb. Süttii, SSagenfabriîant, ©ättertinben, unb
fRub. Dubadjer, ©djntieb, Sögter.

tßenobationgarbeiten am ffarrbnfe 2)uggiitgen (gttra). 9teu»
Sinbeden be§ ©farrt)ofbad)e8 utib äußerer ©erput) beë ©farrt)ofe§
an Sonftantin ©atabin, 3immermeifier> ®uggingen. '

©rftettnng einer eifernen ©rüde Über bie Sanbguart an ber
SontraunaiftraOe ©ttrbiSla»©aljeina an ©erfett & Sie. in S^ur.

©rftettnng einer ©tbiefibütte für bie ©emeinbe ©erfam (@rau=
bünben) an 3tnton Sngt, Bimmermeifter, ©erfam.

IM?#***#***
fRiden&aljn. SOtan fcdjreifat bem „Itgn. Bolfgblatt"

aus Sattwil:
0tad)bem für bie Bidenbahn fidt) Bauunternehmer

gefunben haben, fdjeint bie ©adje rafch bormärtg geljeit
gu motten. gn Saufe biefer SBodje fchott fotten bieerften
Arbeiter, bie, Stöantgarbe, h^r einrüden, mit mehreren
Bahuroagen OodÜlrbeitgmaterial, um bie nötigen,Bor»
bereitungen gum Tunnelbau borgunehmeu. — Stud) bie

Bauluft fdjeint hier frifdj aufgulebett, bettn eine größere
Stugaht SReubauten finb borgefehen, unb mirb eine neue
©äffe erftetjen an ber ©träfe, bie bon ©nnetbrüde nadh
bem ^umraetmatb, abgmeigt.

— Se|ten 2)onnergtag würbe bie erfte Bohrmafdjme
für bie SSunnelbaute mit ad|t fßferben bon Ugnadj nadh
Äaltbrunn tran8pprtiert. ®§ gab gtofje SOtühe, biefelbe
be8 weichen Bobeng hûi&et in bie SRähe beg Tunnel»
anfangeg gu bringen. 3^ 400 Staliener harren bort
fchon ber Arbeit unb freuen fich beg batbigen Stnfangeg.
®ie Oberleitung beftefjt faft auênahmgtog aug grau»
gofen, bie fein 2)entf(h berftehen unb bag macht äftülje,
namentlich bei äBirten unb ©ejchäftgleuten, fic| gegen»
fettig berftänbigen gu fönnen. i •

:

Bautoefen in 3wri<h. «Sonntag ben 29. tßobember
Wirb ftch bie Äirchgemeinbe äöipfingen wteber mit
ber grage beg Baupla|eg für bie neue Kirche be»

fd^äftigen, hoffentlich gum le|ten SJÎal. 0îachbem im
ie|ten Sahre ein anberer Baupla| bereitg fo gut wie
gefauft, wentgfieng beffen Slnfauf befchloffen war, würbe
gegen ben bamaligen Befdjlufj Befurg erhoben, unb alg
biefer genehmigt worben war, bte Baupla|frage in
SBiebererwägung gegogen. @g hotte bann bie ©enoffen»
fchaft ©igenheim ber ftirchgemeinbe gu annehmbaren
Bebingungen bon ihrem ©runbbefige in SBipfingen
einen frönen Baupla| angeboten. 5Die Sirchenpflege
fchtägt nun ber ©emeinbe oor, eg fei bag Oon ber ®e»
noffenfehaft Sigenheim offerierte terrain gu faufen unb
bie neue Stirche auf bemfelben gu erfteHen.

Bauwefen in Bern. @in$otel ant Bubenberg»
pla|. 2)ie Käufer 7 unb 9 am Bubenbergpla| (früher
gwif^en ben £oren genannt) unb ber ^i^rrenlaben
an ber @cfe ©chwanengaffe werben gu Slnfang beg
fommenben Sahreg abgebrochen werben. 35ag Bau»
fpnbitat, an beffen ©pi|e Slrchiteft Sutftorf fteht,
unb bag auch bie grofjen Neubauten an ber ©chwanen»
gaffe auggefttfrt hot» wiïi> mit fÇront gegen ben Buben»
bergpla| ein g*mf?e£ §otel erfteüen.

Sie Bauarbeiten für bag eibgettöfftfehe ©<hü|enfeß
itt ©t. ©allen fchreiteu rüftig bormarts unb rege» Seben

herrfcfjt broben im „3mte ber ®emut" bereit? aller»
orten, ©rbbemeguhgett merben in großem Btafsftabe
auggeführt. S)te ^{anierung?arbcitcn für ben ©chie^ftanb
nehmen einen fetjr rafdjeit gortgang. ©egen ba? alte
@d)ü|enhau? t)in ift nahegu ade? au?geebnet. ®ie
©egenb hat hier ein gang anbere? Slnêft'hén bekommen.
Stuf ber anberen ©èite ber @tra|e gehen bie @rb=

bemegunggarbeiteit etroa? (attgfamer bor ftch- §ter gilt
eg, ben großen ißla| für bie gefttjütte aitgguebnen. ©in
©tüd- beg fbügelg mu| ba abgetragen werben.
reid)e §änbe fchanfeln nnb pidein brauf log, um bie

9îagelfluhfelfen gu befeitigen — ein grofjeg, fchmereg
©tücf Slrbeit; ®ie B^manengbaute für beit ©chie^ftanb
ift in ihrem Bohbait nahegu bollenbet; gegettmärtig
werben noch ^ie Ïûrmchen aufgefe|t unb eingefchalt.
®ie Baute fcheint in ihrem mittelalterlichen ©tilè ein
recht gefäöigeg unb entfprechenbeg Slen^ereg gu erhalten.
Sie probiforifhe @d)tehholle mirb in ihrem Steueren
architeftonifdh genau mit ber ißermanengbaute überetn»
ftimmen. 3)ie gaffabe gegen bie Semutftrafje hin mirb
eine ©tabtmauer barftetfen. SBährenb ber permanente
Bau gang in ©tein erftedt mirb, fommt bei ben pro»
Oiforifdjen 3=eftbauten für ben ©dhie|ftanb augfchltehlich
|wlg gur Bermenbung. 3)ie Slrchiteftur ber genannten
gaffabe hingegen mirb burch ßünftlerhanb aug bemaltem
©ipg gefchaffen — in ähnlicher SBeife, mie bag feiner
$eit bei ber gefthaUe am eibgenöffifchen @d)ü|enfeft in
Sugern, bem je|igen griebengmufeum, ber gad mar.
lieber bieSlntage,ber©chiefjftänbe mirb noch mitgeteilt:
©eftlich ber fßermanengbaute, alfo @t. ©eorgen gu,
ïommen 115 eingelne ©tänbe für ©emehrfchie|en gu
ftehen; auf bie SSeftfeite ber Baute, gegen bag „0teft"
hin, werben 50 ©emehrftänbe plagiert werben, macht
gnfamnten mit ben 20 ©tänben in ber ^ermanengbaute
total 185 ©chiefjftänbe für ©eroehr. 3)er BeOolberftanb
mit 28 Singelftänben fommt noch weiter meftlich ; auch
liegt er, um ben ©cheibenftanb möglidjft tief belaffen
gu fönnen, etroag tiefer alg bte ©<hie|hade für ©emehre,
mit ber er burch eine 23 m breite ißaffage berbunben
ift. S)ie @d)iehftänbe=Slnlage beginnt öftlich beim je|igen
©chie^ftanb unb erftredt fich eine Sänge bon runb
350 m gegen SSßeften, paradel ber 2)emutftra|e; bie
Siefe beg ©chiejsftanbeg beträgt 12 m.
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dem Meister eine richtige Uebersicht über die Betätigung
des Lehrlings und lohnt sich in vielen Fällen, nament-
lich bei Streitigkeiten, sehr gut. Sie ist auch bei der
Rechnungsstellung ein willkommenes Hilfs- und Kontroll-
Mittel. Wer diese Arbeitskontrolle einmal eingeführt
hat, wird sie nicht wieder entbehren wollen.

Arbeit»- und Kieferungsiidertragimgen.
(Amtliche Original-Mitteilungen.) Nachdruck verboten.

Erstellung von vier Diensthiiusern für die Rhiitische Bahn in
Samaden an Joh. Caprez à Cie. in Davos-Platz.

Die Gipserarbeite» zur „Kreuzkirche" Nemniinster-Ziirich an
Gedeon Berger in Luzern und Zürich.

Schlosserarbeiten fiir den chirurg. Pavillon beim Kantonsspital
Schafshausen. Lichtschacht-Gitter und Abschlußgeländer, Haustür-
beschläg an A. Hrubes, Schlossermeister, Schaffhausen ; Treppen-
geländer, eiserne Fenster, Vordach ob der Haustüre, Eisenbeschlag
von Türen an G. Starrer, Schlossermeister, Schaffhausen; Ein-
friedigung mit Portal an Albert Stamm, Schlossermeister, Schaff-
Hausen; Schiebtürenbeschläg an E. Moser, Schlossermeister, Neu-
Hausen.

^

Lieferung der Gasmesser für die Gasversorgung der Gemeinde
Goldach an die Gasmesserfabrik Elster à Cie. in Luzern.

Lieferyng von Löschgeräten für Oberwinterthur. Ein Schlauch-
wagen an Briner, Wagner, Stadel bei Oberwinterthur; 30(> m
Hydrantenschläuche nebst Zubehör an Ehrsam à Rüegg, Wädenswil.

Lieferung von 50 Grabsteinen auf den Kirchhof in Biberist an
Bargetzi, Biedermann à Cie. und Bargetzi-Wyß in Solothurn
(gemeinsam'.

Wasserversorgung Bernhardzell. Röhrentransport an Jakob
N. Kraps, Fuhrhalter; Grabarbeit und Legen der Röhren an

I. Ziegler, Akkordant, beide in Bernhardzell.
Wasserversorgung Willisan-Stadt. Fassung und Zuleitung von

Quellen an Gottsried Jmhof, mechanische Werkstätte, Willisau.
Wasserversorgung Lentwil (Aargan). Sämtliche Arbeiten und

Lieferungen an Guggenbühl à Müller in Zürich.
Drainage-Unternehmen Guntalingen. Die Röhrenlieferung an

Keller à Cie., Tonwarenfabtik Pfungen; Erdarbeit an Draineur
Meister in Benken.

Erstellung eines Leichenwagens für die Einwohnergemeinde Wyler
bei Uhenstorf an Jb. Lüthi, Wagenfabrikant, Vätterkinden, und
Rud. Hubacher, Schmied, Wyler.

Renovationsarbeiten am Pfarrhofe Duagingen (Jura). Neu-
Eindecken des Pfarrhofdaches und äußerer Verputz des Pfàrrhofes
an Konstantin Saladin, Zimmermeister, Duggingen. ^

Erstellung einer eisernen Briicke Über die Landquart an der
Kommnnalstraße Pardisla-Valzeina an Versell à Cie. in Chur.

Erstellung einer Schießhütte fir die Gemeinde Versam (Grau-
bünden) an Anton Engt, Zimmermeister, Bersam.

Uerschìsdenes.
Rickenbahn. Man schreibt dem „Uzn. Volksblatt"

aus Wattwil:
Nachdem für die Rickenbahn sich Bauunternehmer

gefunden hab.n, scheint die Sache rasch vorwärts gehen

zu wollen. In Laufe dieser Woche schon sollen die ersten
Arbeiter, die. Avantgarde, hier einrücken, mit mehreren
Bahnwagen voll Arbeitsmaterial, um die nötigen.Vor-
bereitungen zum Tunnelbau vorzunehmen. — Auch die
Baulust scheint hier frisch aufzuleben, denn eine größere
Auzahl Neubauten sind vorgesehen, und wird eine neue
Gasse erstehen an der Straße, die von Ennetbrücke nach
dem Hummelwald abzweigt.

— Letzten Donnerstag wurde die erste Bohrmaschine
für die Tunnelbaute mit acht Pferden von Uznach nach
Kaltbrunn transportiert. Es gab große Mühe, dieselbe
des weichen Bodens halber in die Nähe des Tunnel-
anfanges zu bringen. Zirka 400 Italiener harren dort
schon der Arbeit und freuen sich des baldigen Anfanges.
Die Oberleitung besteht fast ausnahmslos aus Fran-
zosen, die kein Deutsch verstehen und das macht Mühe,
namentlich bei Wirten und Geschäftsleuten, sich gegen-
festig verständigen zu können. '

Bauwesen in Zürich. Sonntag den 29. November
wird sich die Kirchgemeinde Wipkingen wieder mit
der Frage des Bauplatzes für die neue Kirche be-
schäftigen, hoffentlich zum letzten Mal. Nachdem im
letzten Jahre ein anderer Bauplatz bereits so gut wie
gekauft, wenigstens dessen Ankauf beschlossen war, wurde
gegen den damaligen Beschluß Rekurs erhoben, und als
dieser genehmigt worden war, die Bauplatzfrage in
Wiedererwägung gezogen. Es hatte dann die Genossen-
schaft Eigenheim der Kirchgemeinde zu annehmbaren
Bedingungen von ihrem Grundbesitze in Wipkingen
einen schönen Bauplatz angeboten. Die Kirchenpflege
schlägt nun der Gemeinde vor, es sei das von der Ge-
nossenschaft Eigenheim offerierte Terrain zu kaufen und
die neue Kirche auf demselben zu erstellen.

Bauwesen in Bern. Ein Hotel am Bubenberg-
platz. Die Häuser 7 und 9 aM Bubenbergplatz (früher
zwischen den Toren genannt) und der Zigarrenladen
an der Ecke Schwanengasse werden zu Anfang des
kommenden Jahres abgebrochen werden. Das Bau-
syndikat, an dessen Spitze Architekt Lutstorf steht,
und das auch die großen Neubauten an der Schwanen-
gaffe ausgeführt hat, wird mit Front gegen den Buben-
bergplatz ein großes Hotel erstellen.

Die Bauarbeiten für das eidgenössische Schützenfest
in St. Gallen schreiten rüstig vorwärts und reges Leben
herrscht droben im „Tale der Demut" bereits aller-
orten. Erdbewegungen werden in großem Maßstabe
ausgeführt. Die Planierungsarbeiten für den Schießstand
nehmen einen sehr raschen Fortgang. Gegen das alte
Schützenhaus hin ist nahezu alles ausgeebnet. Die
Gegend hat hier ein ganz anderes Aussehen bekommen.
Auf der anderen Seite der Straße gehen die Erd-
bewegnngsarbeiten etwas langsamer vor sich. Hier gilt
es, den großen Platz für die Festhütte auszuebnen. Ein
Stück- des Hügels muß da abgetragen werden. Zahl-
reiche Hände schaufeln und Pickeln drauf los, um die

Nagelfluhfelsen zu beseitigen — ein großes, schweres
Stück Arbeit; Die Permanenzbaute für den Schießstand
ist in ihrem Rohbau nahezu vollendet; gegenwärtig
werden noch die Türmchen aufgesetzt uud eingeschalt.
Die Baute scheint in ihrem mittelalterlichen Stile ein
recht gefälliges und entsprechendes Aeußeres zu erhalten.
Die provisorische Schießhalle wird in ihrem Aeußeren
architektonisch genau mit der Permanenzbaute überein-
stimmen. Die Fassade gegen die Demutstraße hin wird
eine Stadtmauer darstellen. Während der permanente
Bau ganz in Stein erstellt wird, kommt bei den pro-
visorischen Festbauten für den Schießstand ausschließlich
Holz zur Verwendung. Die Architektur der genannten
Fassade hingegen wird durch Künstlerhand aus bemaltem
Gips geschaffen — in ähnlicher Weise, wie das seiner
Zeit bei der Festhalle am eidgenössischen Schützenfest in
Luzern, dem jetzigen Friedensmuseum, der Fall war.
Ueber die Anlage der Schießstände wird noch mitgeteilt:
Oestlich der Permanenzbaute, also St. Georgen zu,
kommen 115 einzelne Stände für Gewehrschießen zu
stehen; auf die Westseite der Baute, gegen das „Nest"
hin, werden 50 Gewehrstände plaziert werden, macht
zusammen mit den 20 Ständen in der Permanenzbaute
total 185 Schießstände für Gewehr. Der Revolverstand
mit 28 Einzelständen kommt noch weiter westlich; auch
liegt er, um den Scheibenstand möglichst tief belassen

zu können, etwas tiefer als die Schießhalle für Gewehre,
mit der er durch eine 23 m breite Passage verbunden
ist. Die Schießstände-Anlage beginnt östlich beim jetzigen
Schießstand und erstreckt sich auf eine Länge von rund
350 m gegen Westen, parallel der Demutstraße; die
Tiefe des Schießstandes beträgt 12 m.
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Bauwefen in äßinterthur. Sie SSinterthurer benEen

enblidj baran, ißren SDiiIitac=3Q3igtoam, genannt Kaferne,
nüßlicheren gweden gugänglich gu matten, ebent. gu
entfernen, ba ber $uftanb ber ®ebäulid)Eeiten unb ißre
innere Einrichtung eine Benußung burdf) Sruppen Eaum

mehr gulaffen. @8 wirb im Stabtrate Bereits bie
grage geprüft, ob baS ©ebäube Oertauft ober nieber»
geriffen werben fod. 3m leßtern gad benït man an
bie Errichtung eines gortbilbungSfchulgebäubeS auf bem

frei toerbenben ißlaße.

Sa§ Statt)au§ bon Eiuftebeln, bas bon SlrdjiteEt
£juber in gürich restauriert wirb, geht feiner Bodenbung
entgegen. ES ift ein fcßmucEer Sau unb für bie Sßalb»

ftatt eine fcfjöne Sterbe. Sie Soften werben 100,000 $r.
überfteigen. Ser Bünb gaf)It für baS ißuftloEat, baS

ficE) im parterre befinbet unb baS ben Bebürfniffen
EinftebelnS genügen bürfte, jährlich 5000 $r. $inS.

(rd.»Korr.) Krantenßaugbauten im Kantern Sern.
Sim 15. SioPember ift in einfacher, mürbiger freier baS

neue, für ben unteren Seit beS SlmtSbegirEeS Sracßfel»
walb beftimmfe unb gur ^auptfacße aus mitben ©pen»
ben erridEjtete BegirESEranfenßauS in §uttwil einge»
weißt unb eröffnet roorben. Sin in jeber Ipinficßt
muftergültiger, aufs mobernfte eingerichteter unb in
fcßöner auSfidjtSreicher Sage fteßenber Sau gereift bie

neue Sinftatt ber 0rtfcßaft gur ßerPorragenben $ierbe.
Sieben ben biöerfen ^jauSßaltungSräumlichEeiten unb
SBoßnUngen für baS Bflegeperfonat entrait baS ©pital,
baS nod) erweitert werben Eann, 2 @a(e à 6 Stetten
unb mehrere Limmer mit 1 bis 2 Stetten, gufammen
Porläufig 25 S3etten, 0perationSgimmer, gefd)loffene
©laSüeranba, Babeeinricßtung, ßeritralßeigung, eleEtrifdje
Beleuchtung 2C. Stußerßalb beS tpauptgebäubeS befinbet
fidj bie Seuhenfammer unb füblich auch baS flehte mit
6 Stetten in gwei ^tmmern, nebft SBarterinnentofalen
unb Stäche îc. auSgeftattete SlbfonberungSpaPidon. —
fötöge nun biefeS fcßöne SBerf eblen EemeinfinneS ben

©emeinben £>uttwil, EriSwit, Sürrenrotß, SSpffadjen»
graben unb ber gugewanbten 0rte feine ßoheBeftimm»
ung öoli unb gang erfüEen!

Sine fernere BegirESfpitalbaute rüdt in $ergogen=
buchfee ißrer Bodenbung entgegen, b. I). eS Eonnte

letter Sage ber Sadjfiubl aufgerichtet werben, wäßrenb
ber ÜJiauerbau unb ber innere SiuSbau nod) geraume
3eit in Sinfpruch nehmen werben. Stud) hier £)anbelt
eS fid) um ein ftattiicheS Eebäube, baS in feiner Sin»

tage unb Einrichtung allen Slnforberuttgen ber mobernen
£>pgiene peinlich genau entfpricßt unb mit ädern Komfort,
ben ein für ade BolESfchicßten beftimmteS ©pital auf»
weifen Eann, Oerfehen ift.

BiehmarEtbaHenbau Langenthal. Stacßbem am 12. bs.
in ber üHartljaUe eine fehr ftarE befugte Sterfammlung
gut 93efprechung ber neuguerrichtenben Biebmarttßade
ftatigefunben halte» tourbe'auf ben 16. bs., abenbS 8

Uhr, eine Einwohnergemeinbeoerfammlung einberufen,
welche bis gegen halb 11 Uhr bauerte. ©emeinbepräfibent
btufener fprach mit einbrin glichen, bie SiotwenbigEeit beS

S3aueS heroorhebenben SBorten gur Sterfammlung; bér

Bau ber BiehmarEthade auf ber Çergogmatte tourbe
barauf mit 275 Stimmen gum Befdjluß erhoben unb
eS würben bafür gr. 80,000, ftatt ber geforberten fÇr.
70,000 als BauErebit gewährt.

— (rd.»Storr.) Sie gleiche EemeinbePerfammtung
üon Sangenthai, beffen auSgebeßnie üißen» unb garten»
reiche Anlagen einen foliben SBoßlftanb unb Reichtum,
guten Eefdmtad unb gielbewußte $ortfdjrittlichEeit Oerrät,
hat auch einen neuen UeberbauungS» unb SllignementS»
plan genehmigt unb mit lebßaftefter ßuftimmurtg dtotig
genommen Oon bem fßlane ber Etemeinbebeßörben, ein

Sramwat) gu errichten, baS ben überaus lebhaften
BerEeßr mit ben Sîachbarorten gu Permitteln hätte. (SS

ßanbelt fid) hier um ein ber BerwirElichung nahe
ftehenbeS ißrojeEt. _

(rd.»5îorr.) ©cbulhauSbattteu im Kantern Sern. Sie
Eleine ©emeinbe Söpffacßengraben bei $uttwil ift
im Begriffe, ein neues, bebeutenb größeres ©djulbauS
gu erbauen, baS gugleich einen großen ißrebigtfaal ent»
halten fod, in welchem in Ermangelung einer eigenen
SEirdfe ber Oeiftliche Pon (Sriswil, gu bem SBpffachen»
graben Eirchengenöffig ift, feinen regelmäßigen ÉotteS»
bienft abhalten wirb.

— Unter adgemeiner freubiger Beteiligung einge»
weißt unb bem Betriebe übergeben würbe leßter Sage
auch haS prächtige, neuerbaute ©chulhauS inShöriS»
h au S im bernifdjert Steittellanbe, baS Pon ber ©emeinbe

gwar erhebliche Opfer forberte,. ihr aber, befonberS
ber ©djuljügenb, Pon enormem Borteil ift. Ein Seil
ber Eemeinbe war nämlich bisher gu Ifîônig, bér atibere
Seil gu Steeuenegg fchulgenöffig unb ba mußten bie
©djulEinber jeweilen ben weiten unb namentlich im
ÜBinter überaus befchwerlicheu SBeg nach einem ber

genannten Sörfer machen, Pon welcher SîotwenbigEeit
fie nun ber eigene ftaatlidje Sugenb» unb ErgießungS»
tèmpel befreit.

(rd.»ßorr.) Sautoefen im Sujerner ^interlanb. Sie
®äfereigenoffenfd)aft Söalb in Ufhufen bei §uttwil
will einen großen ^äfefpeicher mit barunter gelegenen
auSgebehnten unb aus dement» unb fernentfteinen
ausgebauten SWufterEeBereien erbauen unb hat für biefe
umfangreichen Slrbeiten ®onEurreng auSgefchrieben.

SufunftSmuftf in Slmben ob bem Söaöenfee. Sürth
bie Blätter geßt bie fftachricht, ber beîannte §ecr Sofua
klein wünfc|e Pon ber Eemeinbe Slmben Slbtcetung beS

ob bem Sorfe, in ber SKicßtung nach bem ©peer gu
liegenben EemeinbebobenS, mit bem Stechte, barauf
bauen gü bürfen. §iefür, fowie für Aufnahme ins
Slmbener Eemeinbebürgerrecht biete er eine SWidton
fÇranEen. SaS SInerbieten fei um fo großartiger, als
ber betreffenbe Boben wefentlich SBetbelanb fei unb ft<h
bloß burch bie wunberPode SfaSficßt auSgeichne, bie er
biete. Seßten Sonntag war EemeinbePerfammlung, um
bie freigebige Offerte anguneßmen ober abguleßnen. Sie
Dppofition perftummte, befonberS naeßbem auch Bforrer
Bränbli bargetan patte, baß ber Bewidigung beS Ete»

fucßeS Pom Eircßliche« ©tanbpunEte aus nichts entgegen»
fteße, inbem man eS ßier offenbar mit gebilbeten, fitt»
ließen Leuten gu tun höbe. Sem ©efutß würbe in ber

Slbftimmung fogufagen einmütig entfprochen. •

Sluf Erunb freier Bereinbarung gwifeßen §rn. SÎXein

unb bem Eemeinberate würbe folgenbe Berteilung ber
äRidion ftipuliert:
fÇr. 10,000 als eigentliche EinEaufStaje für bie Orts»

gemeinbe.

„ 400,000 für bie politifche Eemeinbe.

„ 200,000 für bie OrtSgemeinbe.

„ 200,000 für bie Sltmengemeinbe.

„ 95,000 für bie tirche.
„ 94,000 für bie Schule.

Sie fjfreigebigleit §rn. lutein fteht fo eingig ba
unb baS Êange hört fich fo fehr wie ein Störchen aus
Saufenbunbeine Stacht an, baß bie Pode greube über
ben unerwarteten EJolbregen fich bei ben Bürgern Pon
SlmmonS ©ößen erft bann entwidelt, wenn baS Bürger»
recht in ®raft erioächft begw. wenn bie SDtidion wirtlich
begahlt ift.

SBeiter erhielt ®lein bie tongeffton gum Bau einer
monumentalen SDtarienfapede bei ber fogen. Kantine an
ber ©traße nach Slmben unb einer Kunftbaute großen
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Bauwesen in Winterthur. Die Winterthurer denken

endlich daran, ihren Militär-Wigwam, genannt Kaserne,
nützlicheren Zwecken zugänglich zu machen, event, zu
entfernen, da der Zustand der Gebäulichkeiten und ihre
innere Einrichtung eine Benutzung durch Truppen kaum
mehr zulassen. Es wird im Stadtrate bereits die
Frage geprüft, ob das Gebäude verkauft oder nieder-
gerissen werden soll. Im letztern Fall denkt man an
die Errichtung eines Fortbildungsschulgebäudes auf dem

frei werdenden Platze.

Das Rathaus von Ansiedeln, das von Architekt
Huber in Zürich restauriert wird, geht seiner Vollendung
entgegen. Es ist ein schmucker Bau und für die Wald-
statt eine schöne Zierde. Die Kosten werden 100,000 Fr.
übersteigen. Der Bund zahlt für das Postlokal, das
sich im Parterre befindet und das den Bedürfnissen
Einsiedelns genügen dürfte, jährlich 5000 Fr. Zins.

(rà.-Korr.) Krankenhausbauten im Kanton Bern.
Am 15. November ist in einfacher, würdiger Feier das

neue, für den unteren Teil des Amtsbezirkes Trachsel-
wald bestimmte und zur Hauptsache aus milden Spen-
den errichtete Bezirkskrankenhaus in Huttwil einge-
weiht und eröffnet worden. Ein in jeder Hinficht
mustergültiger, aufs modernste eingerichteter und in
schöner aussichtsreicher Lage stehender Bau gereicht die

neue Anstalt der Ortschaft zur hervorragenden Zierde.
Neben den diversen Haushaltungsräumlichkeiten und
Wohnungen für das Pflegepersonal enthält das Spital,
das noch erweitert werden kann, 2 Säle à 6 Betten
und mehrere Zimmer mit 1 bis 2 Betten, zusammen
vorläufig 25 Betten, Operationszimmer, geschlossene

Glasveranda, Badeeinrichtung, Zentralheizung, elektrische
Beleuchtung w. Außerhalb des Hauptgebäudes befindet
sich die Leichenkammer und südlich auch das kleine mit
6 Betten in zwei Zimmern, nebst Wärterinnenlokalen
und Küche rc. ausgestattete Absonderungspavillon. —
Möge nun dieses schöne Werk edlen Gemeinsinnes den
Gemeinden Huttwil, Eriswil, Dürrenroth, Wyffachen-
graben und der zugewandten Orte seine hohe Bestimm-
ung voll und ganz erfüllen!

Eine fernere Bezirksspitalbaute rückt in Herzogen-
buchsee ihrer Vollendung entgegen, d. h. es konnte
letzter Tage der Dachstuhl aufgerichtet werden, während
der Mauerbau und der innere Ausbau noch geraume
Zeit in Anspruch nehmen werden. Auch hier handelt
es sich um ein stattliches Gebäude, das in seiner An-
läge und Einrichtung allen Anforderungen der modernen
Hygiene peinlich genau entspricht und mit allem Komfort,
den ein für alle Volksschichten bestimmtes Spital auf-
weisen kann, versehen ist.

Viehmarkthallenbau Langenthal. Nachdem am 12. ds.
in der Marthalle eine sehr stark besuchte Versammlung
zur Besprechung der neuzuerrichtenden Viehmarkthalle
stattgefunden hatte, wurde auf den 16. ds., abends 8

Uhr, eine Einwohnergemeindeversammlung einberufen,
welche bis gegen halb 11 Uhr dauerte. Gemeindepräsident
Rufener sprach mit eindringlichen, die Notwendigkeit des

Baues hervorhebenden Worten zur Versammlung; der

Bau der Viehmarkthalle auf der Herzogmatte wurde
darauf mit 275 Stimmen zum Beschluß erhoben und
es wurden dafür Fr. 80,000, statt der geforderten Fr.
70,000 als Baukredit gewährt.

— (rä.-Korr.) Die gleiche Gemeindeversammlung
von Langenthal, dessen ausgedehnte Villen- und garten-
reiche Anlagen einen soliden Wohlstand und Reichtum,
guten Geschmack und zielbewußte Fortschrittlichkeit verrät,
hat auch einen neuen Ueberbauungs- und Alignements-
plan genehmigt und mit lebhaftester Zustimmung Notiz
genommen von dem Plane der Gemeindebehörden, ein

Tramway zu errichten, das den überaus lebhaften
Verkehr mit den Nachbarorten zu vermitteln hätte. Es
handelt sich hier um ein der Verwirklichung nahe
stehendes Projekt. ^

(rcl.-Korr.) Schttlhausbauten im Kanton Bern. Die
kleine Gemeinde Wyssachengraben bei Huttwil ist
im Begriffe, ein neues, bedeutend größeres Schulhaus
zu erbauen, das zugleich einen großen Predigtsaal ent-
halten soll, in welchem in Ermangelung einer eigenen
Kirche der Geistliche von Eriswil, zu dem Wyffachen-
graben kirchengenössig ist, seinen regelmäßigen Gottes-
dienst abhalten wird.

— Unter allgemeiner freudiger Beteiligung einge-
weiht und dem Betriebe übergeben wurde letzter Tage
auch das prächtige, neuerbaute Schulhaus inThöris-
Haus im bernischen Mittellande, das von der Gemeinde

zwar erhebliche Opfer forderte, ihr aber, besonders
der Schuljugend, von enormem Borteil ist. Ein Teil
der Gemeinde war nämlich bisher zu Köniz, der andere
Teil zu Neuenegg schulgenösfig und da mußten die

Schulkinder jeweilen den weiten und namentlich im
Winter überaus beschwerlichen Weg nach einem der

genannten Dörfer machen, von welcher Notwendigkeit
sie nun der eigene staatliche Jugend- und Erziehungs-
tèmpel befreit.

(rä.-Korr.) Bauwesen im Luzerner Hinterland. Die
Käsereigenossenschaft Wald in Uf Hufen bei Huttwil
will einen großen Käsespeicher mit darunter gelegenen
ausgedehnten und aus Zement- und Zementsteinen
ausgebauten Musterkellereien erbauen und hat für diese

umfangreichen Arbeiten Konkurrenz ausgeschrieben.

Zukunftsmusik in Amben ob dem Wallensee. Durch
die Blätter geht die Nachricht, der bekannte Herr Josua
Klein wünsche von der Gemeinde Amden Abtretung des
ob dem Dorfe, in der Richtung nach dem Speer zu
liegenden Gemeindebodens, mit dem Rechte, darauf
bauen zu dürfen. Hiefür, sowie für Ausnahme ins
Amdener Gemeindebürgerrecht biete er eine Million
Franken. Das Anerbieten sei um so großartiger, als
der betreffende Boden wesentlich Weideland sei und sich

bloß durch die wundervolle Aussicht auszeichne, die er
biete. Letzten Sonntag war Gemeindeversammlung, um
die freigebige Offerte anzunehmen oder abzulehnen. Die
Opposition verstummte, besonders nachdem auch Pfarrer
Brändli dargetan hatte, daß der Bewilligung des Ge-
suches vom kirchlichen Standpunkte aus nichts entgegen-
stehe, indem man es hier offenbar mit gebildeten, sitt-
lichen Leuten zu tun habe. Dem Gesuch wurde in der

Abstimmung sozusagen einmütig entsprochen.
Auf Grund freier Vereinbarung zwischen Hrn. Klein

und dem Gemeinderate wurde folgende Verteilung der
Million stipuliert :

Fr. 10,000 als eigentliche Einkaufstaxe für die Orts-
gemeinde.

„ 400,000 für die politische Gemeinde.

„ 200,000 für die Ortsgemeinde.

„ 200,000 für die Armengemeinde.

„ 95,000 für die Kirche.

„ 94,000 für die Schule.
Die Freigebigkeit des Hrn. Klein steht so einzig da

und das Ganze hört sich so sehr wie ein Märchen aus
Tausendundeine Nacht an, daß die volle Freude über
den unerwarteten Goldregen sich bei den Bürgern von
Ammons Höhen erst dann entwickelt, wenn das Bürger-
recht in Kraft erwächst bezw. wenn die Million wirklich
bezahlt ist.

Weiter erhielt Klein die Konzession zum Bau einer
monumentalen Marienkapelle bei der logen. Kantine an
der Straße nach Amden und einer Kunstbaute großen



580 Sflttftr. fcptoetj. Jponblti.=3cituttj| (Organ für bie offiziellen ißublilationen be§ ©djtoeijer. ®eroerbeoerein§) 5Jlr. 35

©tiles ouf ®urd)fd)lägi, nebenbei gejagt, einer ber
fdhönfien fünfte ber Sdhweig.

— ßout „Dfifd^toeig" tourbe folgenbeg feft ab»

gemalt:
1. Jperr Sofua Siein erfjält bie ©tïaubnis gum Sau

einer monumentalen ÜßuttergotteSfapeHe in 3ßeifj= äRarmor
ora Hinteren Serg, bie nach ©rfteüung ber ©emeinbe
gefdhenft toerben foil, toätjrenb §err Stein bie Unter»
haltSpfïidht übernimmt.

2. §err Sofuo Stein erhält auf 99 Saljre Songejfion
für Sau unb betrieb einer monumentalen §atte auf
Surdhfdhlägi unb ©rftetlnng eines SöegeS bort|in (toirb
einer ber grofjartigften SBege toerben). @S foil im Um»
ïreife bon 3000 fein anbereS ©ebäube gebaut toer»
ben bürfen unb audi) nicht gemittet. 9tm Sau bürfen
feine Statuen angebracht toerben, biè gegen gute Sitte
ober baS retigiöfe ©efüt)I öerftoffen.

SHeue §otetê am Sierwalbftätterfee. Son neu er»
ftetjenben §otetS werben gemetbet:

3fn Sutern baS Sudler»®urrer'f<f)e ^ßrojeft eines
großen Rotels an ber £>albe, ferner ein bereits ftnan»
gierteS §otet beim Satjntjofe, bon einem Sauunter»
ne^mer geplant; bann finb mehrere Umbauten in Stn»

griff genommen, fo bafj ßugern fünf neue Rotels
erhatten wirb.

3n Srunnen, baS biefeS Satjr eine gerabegu ge»

wattige Saifon gehabt ^at, werben gegenwärtig gwei
neue §otetS erbaut. SDaS eine nennt fidh „©raub
£>otet Srunnen", ragt fieben Stocfwerfe empor unb
Wirb 300 Seiten haften fönnen; baS anbete trifft
„§otet SDroffet", ift fedfjS Stocfwerfe hoch unb umfafjt
150 Setten.

Sn SBeggiS baut grt. SDÎlitïer (Sdhwefter beS SunbeS»
rat SRüfter) in wunberfd)öner ßage ebenfalls ein §otet.
©benfo f(f)icft man fidh an, im ibpttifchen ©reppen ein
§otet gu bauen.

$a8 Surhauë Spiej, mit beffen Sau testen Sommer
begonnen toorben ift, fteljt nun unter 2)adfj unb wirb
fdhon im nädhften grühting bem Setrieb übergeben
werben. @S ift ein ftattlidher Sau; berfelbe wirb mit
allem Somfort auSgeftattet werben, um weitgehenben

Stnfprüdhen genügen gu fönnen. Seftfeer beS ©tabliffementS
ift §err Shönen^ßwahlen, wetdher als tüchtiger
©efchäftsmann audh bie ßeitung übernehmen wirb.

ÜReue Sirdlenbautcn. (rd.»Sorr.) 2)aS freunblidh in
bie eramentatifdhen Sorberge hineingebettete ®orf ©riS»
mit bei §uttwit, befannt burdh feine ßeinwanbwebereien
unb burch bie ïatfadhe, bap gerabe hier bie SBiege biefer
hodhwidhtigen bernifdhen Snbuftrie geftanben hat @ami=
tien Sdhmiö), hat fidh troh bermeljrter Sebölferung bis
je|t mit ÜHühe unb fßot mit bem Weinen, aus bem
15. Sahrhnnbert ftammenben unb mit gwei wertbolten
©taSgemälben üon 1530 gefdhmüdten Sirdhtein begnügen
müffen. ßängft ift es für bie grofje gabt ber ©täubigen
gu ftein geworben, wirft bod) an bemfetben feit 27
Sahren ein Sangetrebner unb fOienfchenfreunb, wie es

tanbauf unb ab nur wenige gibt — §err fßfarrer fRotî).
SJoht hat eS in ber ©emeinbe neben ber grofjen bäuer»
tidhen unb SBeberbeüötferung audh einige reidhe gamitien
mit langer îrabition; aber ber Neubau einer Sirdhe
foftet bodh gu üiet, als bah bie ©emeinbe benfetben be»

ftreiten fönnte, gumat man nidtjt weitere Sreife mit Sitt»
gefudhen beläftigen unb auçh nidht nadh betn mobernen
Hilfsmittel ber ßotterie greifen will. SluS biefern ©runbe
hat man befc^ïoffen, fidh auf einen alterbingS burdh«

greifenben, weitere Säume fdhaffenben unb in äfthetifdhec
Segiehung mehr befriebigenben Umbau gu befdjränfen,
ber fo balb bie Söitterung eS erlaubt, an bie §anb
genommen werben foil, wätjrenb bie hiefür eingeleitete
erfreulich reidhauSfatlenbe ©abenfammlung unb bie übrige
ginangierung ihrem Stbfdhtuffe naht.

Sßieberum nur mit einem Umbau unb einer alter»
bingS jetfr gefchmacfootlen Senooation ihrer Sirdhe be»

gnügt hat fidh bie bernifdhe, nahe ber Sotothurner
©renge gelegene ©emeinbe Steffen. ®ie ©inweihung
beS hübfdhen Oerjttngten ©otteShaufeS hat bereits legten
Sonntag ftattgefunben.

^enbfdjifen erftettt ein neues SdjulhauS. ®er Sau»
piaf) ift bereits angefauft.

©afthauSneuban heutigen. §err SSirt Srebs im
Sapf läfft an Stelle beS niebergebrannten ©afthaufeS
einen Seubau erfteßen.

Spezialität:

Bohrmaschinen,
Drehbänke,

Fräsmaschinen,
eigener patentirter nuiiber-

trofiener Construction.

Dresdner Bohrmasehinenfabrik A.-G.
vormais Bernhard Fischer & Winsch, Dresden-A.

Preislisten stehen gern ZUL Diensten. 1469
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Stiles auf Durchschlägi, nebenbei gesagt, einer der
schönsten Punkte der Schweiz.

— Laut „Ostschweiz" wurde folgendes fest ab-
gemacht:

1. Herr Josua Klein erhält die Erlaubnis zum Bau
einer monumentalen Muttergotteskapelle in Weiß- Marmor
am Hinteren Berg, die nach Erstellung der Gemeinde
geschenkt werden soll, während Herr Klein die Unter-
Haltspflicht übernimmt.

2. Herr Josua Klein erhält auf 99 Jahre Konzession
für Bau und Betrieb einer monumentalen Halle auf
Durchschlägi und Erstellung eines Weges dorthin (wird
einer der großartigsten Wege werden). Es soll im Um-
kreise von 3090 kein anderes Gebäude gebaut wer-
den dürfen und auch nicht gewirtet. Am Bau dürfen
keine Statuen angebracht werden, die gegen gute Sitte
oder das religiöse Gefühl verstoßen.

Neue Hotels am Vierwaldstättersee. Von neu er-
stehenden Hotels werden gemeldet:

In Luzern das Bucher-Durrer'sche Projekt eines
großen Hotels an der Halde, ferner ein bereits finan-
ziertes Hotel beim Bahnhofe, von einem Bauunter-
nehmer geplant; dann sind mehrere Umbauten in An-
griff genommen, so daß Luzern fünf neue Hotels
erhalten wird.

In Brunnen, das dieses Jahr eine geradezu ge-
waltige Saison gehabt hat, werden gegenwärtig zwei
neue Hotels erbaut. Das eine nennt sich „Grand
Hotel Brunnen", ragt sieben Stockwerke empor und
wird 300 Betten halten können; das andere heißt
„Hotel Drossel", ist sechs Stockwerke hoch und umfaßt
150 Betten.

In Weggis baut Frl. Müller (Schwester des Bundes-
rat Müller) in wunderschöner Lage ebenfalls ein Hotel.
Ebenso schickt man sich an, im idyllischen Greppen ein
Hotel zu bauen.

Das Kurhaus Spiez, mit dessen Bau letzten Sommer
begonnen worden ist, steht nun unter Dach und wird
schon im nächsten Frühling dem Betrieb übergeben
werden. Es ist ein stattlicher Bau; derselbe wird mit
allem Komfort ausgestattet werden, um weitgehenden

Ansprüchen genügen zu können. Besitzer des Etablissements
ist Herr Thönen-Zwahlen, welcher als tüchtiger
Geschäftsmann auch die Leitung übernehmen wird.

Neue Kirchenbauten. (rà.-Korr.) Das freundlich in
die emmentalischen Vorberge hineingebettete Dorf Er is-
wil bei Huttwil, bekannt durch seine Leinwandwebereien
und durch die Tatsache, daß gerade hier die Wiege dieser
hochwichtigen bernischen Industrie gestanden hat (Fami-
lien Schmid), hat sich trotz vermehrter Bevölkerung bis
jetzt mit Mühe und Not mit dem kleinen, aus dem
15 Jahrhundert stammenden und mit zwei wertvollen
Glasgemälden von 1530 geschmückten Kirchlein begnügen
müssen. Längst ist es für die große Zahl der Gläubigen
zu klein geworden, wirkt doch an demselben seit 27
Jahren ein Kanzelredner und Menschenfreund, wie es

landauf und ab nur wenige gibt — Herr Pfarrer Roth.
Wohl hat es in der Gemeinde neben der großen bäuer-
lichen und Weberbevölkerung auch einige reiche Familien
mit langer Tradition; aber der Neubau einer Kirche
kostet doch zu viel, als daß die Gemeinde denselben be-

streiten könnte, zumal man nicht weitere Kreise mit Bitt-
gesuchen belästigen und auch nicht nach dem modernen
Hilfsmittel der Lotterie greifen will. Aus diesem Grunde
hat man beschlossen, sich auf einen allerdings durch-
greifenden, weitere Räume schaffenden und in ästhetischer

Beziehung mehr befriedigenden Umbau zu beschränken,
der so bald die Witterung es erlaubt, an die Hand
genommen werden soll, während die hiefür eingeleitete
erfreulich reichausfallende Gabensammlung und die übrige
Finanzierung ihrem Abschlüsse naht.

Wiederum nur mit einem Umbau und einer aller-
dings sehr geschmackvollen Renovation ihrer Kirche be-

gnügt hat sich die bernische, nahe der Solothurner
Grenze gelegene Gemeinde Messen. Die Einweihung
des hübschen verjüngten Gotteshauses hat bereits letzten

Sonntag stattgefunden.

Hendschiken erstellt ein neues Schulhaus. Der Bau-
platz ist bereits angekauft.

Gasthausneubau Reutigen. Herr Wirt Krebs im
Kaps läßt an Stelle des niedergebrannten Gasthauses
einen Neubau erstellen.

Lx>62ia1i1M:
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